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Steuerklassen und 
Freibeträge

In manchen Vermögenssituationen ist es angebracht, auch bei 
Testamenten, Erbverträgen und Schenkungen strategisch vorzu-
gehen. Dafür muss man wissen, wer steuerlich wo steht. Steuer-
klasse und Freibeträge der einzelnen Erben bzw. Beschenkten 
sind vom Verwandtschaftsgrad abhängig. Je näher verwandt, des-
to niedriger Steuerklasse und Steuersätze, desto höher auch der 
Freibetrag. Zusätzlich gibt es unter bestimmten Voraussetzungen 
besondere Versorgungsfreibeträge.
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Steuer-
klasse

Verhältnis des 
Erwerbers zum 
Erblasser/Schenker

Persönliche 
Freibeträge

I Ehegatte* 500.000 Euro

Kinder und Stiefkinder sowie 
Kinder vorverstorbener 
Kinder und Stiefkinder

400.000 Euro

Enkel und deren 
Abkömmlinge

200.000 Euro

Eltern, Großeltern,  
Urgroßeltern etc. 
(nur im Erbfall)

100.000 Euro

II Eltern, Großeltern etc. 
(nur bei Schenkungen), 
Geschwister und 
Geschwisterkinder, Stief- 
und Schwiegereltern, 
geschiedene Ehegatten*, 
Schwiegertöchter und 
-söhne

Alle

20.000 Euro

III Alle anderen, z. B. nichtehe-
liche Partner

Alle

20.000 Euro

* Eingetragener Lebenspartner
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Wofür keine Steuern 
fällig sind

Generell von der Erbschaft- und Schenkungsteuer befreit ist 
jeder Erwerb, der den persönlichen Freibetrag nicht übersteigt. 
Dafür werden alle Zuwendungen von einer Person innerhalb von 
zehn Jahren zusammengerechnet. Alle zehn Jahre kann der 
persönliche Freibetrag neu genutzt werden. Darüber hinaus gibt es 
sachliche Steuerbefreiungen, wonach bestimmte Zuwendungen 
steuerfrei bleiben.

Auch das
Steuerfrei?

gibt es!
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Wofür z.B. keine Steuern fällig werden: 

	■ Die tatsächliche oder fiktive Ausgleichforderung bei 
Beendigung einer Zugewinngemeinschaft.

	■ Nicht geltend gemachte Pflichtteilsansprüche, soweit 
keine Abfindung gezahlt wurde.

	■ Hausrat, der auf Personen der Steuerklasse I übergeht 
und nicht mehr als 41.000 Euro wert ist.

	■ Übertragung von Eigentum zu Lebzeiten an 
einem bebauten Grundstück auf einen Ehe- bzw. 
eingetragenen Lebenspartner, wenn darin eine 
Wohnung zu eigenen Wohnzwecken (Familienheim) 
genutzt wird.

	■ Übergang einer selbstgenutzten Immobilie nach dem 
Tod auf den überlebenden Ehe- bzw. eingetragenen 
Lebenspartner, wenn dieser sie in den folgenden 
zehn Jahren zu eigenen Wohnzwecken nutzt. Wird 
die Eigennutzung innerhalb dieser Frist aufgeben, 
entfällt die Steuerbefreiung rückwirkend. Dies gilt 
auch für den Erwerb des Familienheims durch Kinder, 
wobei gleichzeitig Beschränkungen der Wohnfläche 
bestehen.

	■ Verschonungsregelungen beim Erwerb von 
Betriebsvermögen.
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Was man zahlen muss

Erbschaft- und Schenkungsteuer wird für Zuwendungen fällig, die 
persönliche oder sachliche Freibeträge übersteigen. Wie viel man 
zahlen muss, richtet sich nach der Höhe des steuerpflichtigen 
Erwerbs und der persönlichen Steuerklasse des Erwerbers.

Der Wert des Erbes bzw. der Schenkung wird nach dem 
Bewertungsgesetz ermittelt, der Wert von Immobilien orientiert 
sich z. B. am Verkehrswert. Im Rahmen der Steuererhebung 
lassen sich unter Umständen besondere Möglichkeiten der 
Steuerstundung und Steuerersparnis nutzen, wie z. B. beim 
Erwerb von Betriebsvermögen, land- und forstwirtschaftlichem 
Vermögen und selbstgenutzten Wohnimmobilien.

Wert des 
steuerpflichtigen 
Erwerbs in Euro

Prozentsatz in der Steuerklasse

I II III

75.000 7 15 30

300.000 11 20 30

600.000 15 25 30

6.000.000 19 30 30

13.000.000 23 35 50

26.000.000 27 40 50

Über 26.000.000 30 43 50
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kommen Sie rechtlich
Mit Ihrem Notar

sicher ans Ziel

Neben allen persönlichen Gründen für Testa-
mente, Erbverträge und Schenkungen sollte man 
steuerliche Aspekte nicht vernachlässigen, um das 
Vermögen bestmöglich zu bewahren.

Ve
re

rb
en

Sc
he

nk
en

St
eu

er
n



Informationen und Kontakt

Jede Vermögensübertragung ist eine sehr individuelle, rechtlich 
und steuerlich komplexe Angelegenheit. Ihr Notar kennt alle 
Möglichkeiten und eventuelle Risiken, geht auf Ihre persönliche 
Situation ein, gibt Ihnen wertvolle Tipps und sorgt für die rechtlich 
sichere Beurkundung. Zu expliziten steuerlichen Fragen sollten Sie 
einen Steuerberater einschalten, der gemeinsam mit dem Notar 
für die optimale Ausgestaltung Ihrer Nachlassübertragung sorgt.

Damit sich jeder die Beratung und Hilfe eines Notars leisten 
kann, erhält dieser für seine Tätigkeit Gebühren nach einem 
gesetzlich festgelegten, sozialen Gebührensystem. Abhängig 
ist die Gebührenhöhe ausschließlich vom wirtschaftlichen Wert 
des Geschäftes – bei Testamenten ist das der Nachlasswert – 
und nicht vom zeitlichen Aufwand oder der Komplexität. Ein und 
dieselbe Urkunde kostet also bei jedem Notar dasselbe und 
beinhaltet: Notarielle Beratung, Urkundenentwurf, Einarbeitung von 
Änderungswünschen, Beurkundung sowie den gesamten Vollzug.
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Bitte wenden Sie sich für weitere Informationen an den 
Bayerischen Notarverein e.V. 
notarverein@notare-bayern-pfalz.de
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